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Vorbericht. 


Wer den Vida geleſen hat, wird 

wohl nicht zweifeln, daß dieſer 
Sohn vom Virgil, und Enkel des Ho⸗ 
mers geleſen zu werden verdiene. Man 
muß ihn aber, wird man ſagen, eben 
dieſer Abſtammung wegen, lateiniſch 
leſen, um ſeine Schoͤnheiten zu empfin⸗ 
den; Und wer weiß nicht, daß er die 
Harmonie ganzer Perioden und einzel: 
ner Verſe, die Bilder und Ausdruͤcke 
von ſeinem geliebten Muſter aus der 
Zerſtreuung ſo kuͤnſtlich und mit ſo vie⸗ 
lem Eifer geſammelt hat, daß er faſt kei⸗ 
ne einzige Perle des großen Schatzes 
ungebraucht liegen laſſen. Wie kann 
man ihn alſo uͤberſetzen? und warum 
ſollte man es? 

Zwey Gruͤnde ſollen vor mein Un⸗ 
ternehmen reden. Einmal mag es nun 
wohl Patriotiſmus fuͤr den Dichter 

| Ya ſeyn, 


— 
4 : 
ſeyn, welchen ich in feiner Finſterniß, 
worein ihn die Traͤgheit unſerer Zeiten 
hinabwarf, bedauerte. Es haben zwar 
hie und da offene Köpfe ihn aus dem 
unbekannten Poͤbel mit einem ehrbaren 
Complimente hervorgezogen, allein sei: 
ter iſt es zur Zeit noch nicht gekommen. 
Ich glaubte ihn mit einem deutſchen Klei⸗ 
de den Augen gewiſſer, gegen vieles Gu⸗ 
te gleichguͤltiger, Perſonen noch ſichtba⸗ 
rer zu machen; die nicht zu vergeſſen, 
welche lateiniſche Dichter leſen, verſte— 
hen, und — mit Erlaubniß zu ſagen, 
doch nicht verſtehen. Zweytens ſchien 
mir dieſes Stuͤck, das ich ausgewaͤhlt 
habe, nicht unfaͤhig, in muͤßigen Stun⸗ 
den ein Vergnuͤgen zu verſchaffen, wel⸗ 
ches den Poeſien dieſer Gattung eigen 
iſt. Einige Anmerkungen habe ich nur 
fir eine gewiſſe Art von Leſern hinzuge⸗ 
fuͤget, welche andere uͤberſehen koͤnnen. 
Brandenburg den 13. Julii, 1771. 


Das 


Das Schachſpiel. 


e dichte das Bildniß des Kriegs, und 
Schlachten, den wahren vergleichbar, 

Von Buxbaum erſchaffene Krieger, wie mit 
3 zweyfarbigter Ruͤſtung i 
Der weiße und ſchwarze Gebieter ſich, Ruhm 
zu erwerben, bekaͤmpfen. a 

Beſingt mir ihr ſeriſchen ) Nymphen dies 
Treffen, von Dichtern der Vorzeit 

A 3 Noch 


) Seriſchen, morgenlaͤndiſchen, weil das 
„Spiel aus dieſer Weltgegend feinen Urſprung 
hat, wie es auch der Name, Schach, wel⸗ 
ches im Perſiſchen und Indiſchen einen Ko: 
nig bedeutet, beweiſet. Aus eben dieſem 
Grunde kommt die Unthaͤtigkeit des Königs, 
welche dem Bilde dieſer Weichlinge fo aͤhn⸗ 
lich iſt, und die großen Diebe der Königin- 
nen zu ihnen, und uͤberhaupt die ganze An⸗ 


lage des Spiels. 


6 
Noch nie beruͤhret. Mir iff noch kein Weg 
gebahnet. Doch ſteig ich, 

Wohin mich mein jugendlich Feuer erhebt; 
auf ſchroffen Gebirgen, 6 

Beſchuͤtzet mich, holde Goͤttinnen, und zeigt 
mir durch Felſen den Fußſteig. 

Denn ihr, ihr ſorgt fuͤr dies Spiel, und 

llehrtet in Satiums Fluren 

Zuerſt die kuͤnſtliche Weisheit von eurer 
Schweſter der Scachis. 

Der Vater der Götter ») gieng cinft nach 

Memnons braunen Gefilden 

Zum freundlichen Feſte des Gottes der Mee⸗ 

N re, der itzt ſich die Tellus 

Zu lieblichen Freuden des Hymens **) in 
zarter Liebe vertraute. f 

Der Chor der Goͤtter war da. Von Luſtbar⸗ 

keiten ertoͤnten 

Des Oceans weite Gewaͤſſer und alle uma 
graͤnzenden Ufer. 

Nachdem fie den Hunger geſaͤttigt, die prád). 

a tigen Tafeln entfernten, 

Um die Gemuͤther der Götter durch Kurze 
weil des Spiels zu vergnuͤgen, 

Befahl 


) Der Dichter ſetzt, um das ganze Gedicht 
mehr zu beleben, feinen Anfang in die fabel- 
hafte Goͤtterzeit der Griechen. 


) Des Hochzeitgottes. 
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Befahl der Meergott ein Brett mit bunten 
Farben gezieret 
Zu bringen, wo vier und ſechzig gereihete 
Steine erſchienen, 
Die achtfach von jeglicher Seite gerade Gans 
ge beſchloſſen, 
Von gleichen Geſtalten und Weiten, doch 
nicht an Farben ſich aͤhnlich, 
Und wechſelnd in ihrer Schattirung; jetzt 
weiße, denn ſchwarze, denn weiße 
In langen Ordnungen hin; Wie auf dem 
gewoͤlbten Ruͤcken 
Der ſchildebewafneten Kroͤte die Farben ver⸗ 
ſchieden ſich miſchen. 
Hierauf begann ſein Geſpraͤch den ſtill ſich 
wundernden Goͤttern: 
Ihr ſehet ein Schlachtfeld, ein Lager des 
Spieles, wo Heere ſich Heeren 
Erbittert entgegen pflanzen, und Fahnen 
mit Fahnen ſich treffen. 
Die Toͤchter des Nereus vergnügt dies Schau⸗ 
fpiel in meinen Gewaͤſſern 
Mit allem Volke des Meeres in frölichen 
Stunden zu ſchauen, 
Wenn einſt die Wellen erſchlafen, mein naſ⸗ 
ſes Gebiet ſich erheitert. 
Doch ſeht, hier ſind auch die Krieger zum 
N Kampfe des Spieles gebohren. 


2 Sr Se 
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So fprad) er. Und goß eine Urne aus auf 
: die Tafel des Spieles, 
Sehr kuͤnſtlich gedrechſelten Burbaum, und 
N Koͤrpergen Menſchen vergleichbar, 
Vom Meiſel gebildte Geſchwaber, *) zwey 
Heere, ein ſchwarzes ein weißes, 
An Menge und Starke ſich gleich; je ¿mejo 
mal achte wit weißen 
Und zweymal achte mit ſchwarzem Gewande, 
verſchieden in Namen, 
Verſchieden in ihrer Verrichtung. Man 
ſah zwey Koͤnige Haͤupter 
Mit Kronen gezieret erheben, und jede Ge⸗ 
mahlinn zur Seite . 
Des Königs, aus Lebe bereit fic) in die 
Schlachten zu ſtuͤrzen. 
Hier ſind noch Krieger zu Fuße, and andre 
der Pferde Bezaͤhmer, 
Mit Schuͤtzen geſchaͤrfeter Pfeile, und mit 
bewafnetem Turne 
Seht dort die ſchrecklichen Thiere wie indiſche 
Elephanten. ö 
Schon ſtellten ſie ſich in die Ordnung, Ge⸗ 
ſchwader erſchienen im Felde Ä 
Bee Asia, m 
Dies alte deutſche Wort iſt das einzige, wel⸗ 
ches die Theile eines ordentlichen Heers gut 
ausdruͤckt. Wer weiß nicht, daß wir dieſen 
Begriff in einem Heldengedichte, und zwar 
deutſch ausdrücken muͤſſen? 


* 


; 9 
In gegengeſetzten Lagern. Die hohen Kini: 
ge decken 
Auf beyden Seiten umher die Krieger der 
hinterſten Reihe; l 
Sie ſelber ſtehen ſich aͤhnlich im vierten Stand⸗ 
ort entgegen,) y : 
Und laſſen ſechs Plage dazwiſchen, die ihre 
y Entfernung durchmeſſen, **) 
Auf weißem Felde der ſchwarze, im ſchwar⸗ 
zen der weiße Gebieter. : 
Im zweyten Platze erſcheint bey jeglichem Koͤ. 
nige zaͤrtlich 
Die Gattinn, die eine zur Rechten, die ane 
dre zur Linken geruͤſtet, 
Im ſchwarzen Gefilde die ſchwarze, die weifs 
ſe im weißen; den Farben 
Von ihnen zu Folge. Drauf ſtehen zwey 
Bogenſchuͤtzen der ſchwarzen, 
Und zwey von Farben des Schnees. Die 
Juͤnglinge haben die Griechen ER 
Geliebte Söhne des Mars genannt, vom 
Erregen des Kampfes. f 
As Sie 
) Von einem Ende der hinterſten Reihe an 
gerechnet. Denn auf beyden Seiten haben 
fie nicht vier Mage, den ihrigen ausgenom⸗ 
men, zu rechnen. 


) Die zwey Stellen der Knechte mit ges 
vechnet. 
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Sie ſchließen den König, die Koͤniginn ein. 
Zwey ſchimmernde Reuter, 

Mit goldnen Maͤnteln und Buͤſchen auf eher⸗ 

nen Helmen gezieret, 

Bereiten die ſtampfenden Pferde zum ſchreck⸗ 
lichen Heldengemenge. 

Es wanken auf beyden Seiten zwey Thuͤrne, 
wie Schloͤſſer erhaben, 

Von Elephanten getragen, wie Mauren 

: von jeglihem Flügel. 

Vor beyden Herren bewafnen ſich acht Fuß: 
gaͤnger, mit leichtem : 

Gewehre, theils Waffentraͤger des Königs, 
theils treue Bediente ; 

Der kriegeriſchen Gemahlinn, die erſt auf 
Feinde zu treffen 

Und leichte Scharmuͤtzel zu liefern, von jeg⸗ 
licher Seite beſtimmt ſind. 

Nicht anders erſcheinen die Heere von Bure 

5 baum auf Feldern des Treffens 

In gegengeſetzten Haufen, und glänzten von 
wechſelnden Farben, 


Als wenn im galliſchen Lager von weißer 
Kaͤlte der Alpen 


Milchſarbene Körper dem Volk des Oſts, 
von wuͤtender Hitze © 
er 
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Der Sonne verbrannten Kriegern, des 
ſchwarzen Memnons ſich zeigen. ) 

Drauf ſprach der Ocean weiter: Ihr ſeht, 
ihr Bewohner des Himmels, 

Die Stellung, die Lage der Heere. Nun 
Hirt auch, nach welchen Geſetzen, 
(Denn ohne ſie haben ſie nicht die Waffen) 

' die Krieger fid) richten. 
Die Könige (chicken zuerft, wen fie befehlen, 
zum Treffen, 
Und tritt ae der Waffen des ſchwar⸗ 
3 rit auf den Kampfplatz, 
So ſtellt ſich gerade ins Anklitz ihm gleich 
der weiße entgegen. 
Denn niemals iſt es erlebt mit ganzen 
Haufen auf Feinde 
Zu ſtuͤrzen. Sie insgeſamt wuͤnſchen im 
Herzen den feindlichen Koͤnig 
Einſt einzuſchließen, damit er auf keine 
Weiſe enrfliehe,? 35 
Und ſeinem Schickſal entkomme. So nimmt 
das Treffen ein Ende. 
Doch ſchonen ſie auch im Ziehen nicht immer 
die feindlichen Reihen, 
Die ihnen die Wege verzaͤunen; Und um 
den verlaſſenen Koͤnig 
Bald 


) Der Dichter nennt hier den in der alten 
Welt beruͤhmten⸗Anführer der Morgenlaͤn⸗ 
der, ſtatt jedes Heerfuͤhrers der Schwarzen. 
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Bald auf die Erde zu ſtrecken, ſo hauen fie 
äaalles darnieder, 

Was ihren Faͤuſten begegnet, und hie und 
da werden die Heere 

Durch häufiges Morden ganz dünne; Es 
zeigt ſich die Buͤhne des Krieges 

Mit bunten Farben ſchon klaͤrer, und wech⸗ 

a ſelsweis wirft man und faͤllt man. 

Doch muß der Sieger den Platz des eben ers 
legten Feindes 1 

Betreten, und gegen die Rache des feindli⸗ 
chen Fluͤgels ſich ſchuͤtzen; 

Verbeugt er den kommenden Wurf nur cine 
mal, ſo kann er ſich ſchleunig 

Zuruͤckziehn, und ſicher in Haufen der Freun⸗ 
de Gefahren entweichen. 

Denn nur Fußgaͤngern verbeut das Geſetz, 
ſo bald ſie hervorgehn, 

(Denn ihr Verluſt iſt gering) den Pfad zum 
Ruͤckgang zu waͤhlen. 

Doch gehn fie nicht alle ſich gleich zum Tref⸗ 

A fen, und ftreiten verſchieden. 

Die Krieger zu Fuße erſchreiten nur eine 
Staffel, und gehen 

Dem Feinde gerade entgegen. Im Anfang 
nur moͤgen ſie weiter 

Und zweymal den Satz verſuchen. Doch 
nahn ſie dem Feinde ſich einſtens, 


So 
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So kamen ſie ſchief auf die Seite, verfuchen 
die Wunde verſtohlen a 

Dem Feinde zu geben, und neben ins innre 
das Schwerd zu verſenken. 

Die Elephanten der Ecken, fo oft fie die 
ſchrecklichen Thuͤrne 

Ins Treffen ſchleppen, bewegen ſich vorwaͤrts 
zur Seite und ruͤckwaͤrts, 

Und ſtuͤrzen durchs ganze Gefild, und fuͤllen 
es haͤufig mit Leichen, | 

Doch darf fic) ihr Anfall nicht liſtig auf ſchie. 
fe Seiten verbeugen, 

Die nur mit Bogen bewafnet vom Kriegs⸗ 

a gott vorzuͤglich geliebt ſind, 

Begegnen ſich immer durch Pfade, die ſchief 
das Schlachtfeld durchſchneiden, 

Der eine auf dunklen, der andre auf hellen, 
beginnen mit Pfeilen 

Ihr wildes Gefecht. Den Lauf veraͤndern 
ſie niemals, und koͤnnen 

Bald dahin bald dorthin, und duͤrfen ſich 
jeglicher Stelle bemeiſtern. 

Das trotzende Pferd ſpringt auf, und baͤumt 
ſich gegen die Zuͤgel, 

Rennt nicht in ſtrotzende Haufen gerade, es 

i ſchwingt fic) ſtolz aufwaͤrts, 

Und ſetzt in Kreiſen zur Seite mit Macht; 
in doppelten Räumen 


Erſpringt 
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Erſpringt es vom Weißen das Schwarze, vom 
Schwarzen das Weiße, veraͤndert 
Nach dieſen Geſetzen den Stand, und haͤlt 
ſich in billigen Schranken. 
Allein die Koͤniginn wuͤtet vor Muth, und 
Kraͤften; Sie reißt ſich 
Gerade ſort, hinter ſich, rechts und links in 
vollem Vermoͤgen, 
Auch ſchief, ſo oft ſie geluͤſtet, doch niemals 
in bogigten Spruͤngen, a 
Nach Art des toͤnenden Roſſes. Sie hem⸗ 
men nicht Schranken, nicht Ziele, 
Sie laͤuft, wohin ſie ihr ſchlagendes Herz 
entfuͤhrt. Nur muß nicht 
Ein Krieger der feindlichen Reihe ihr in die 
Wege ſich ſtellen. 
Wie könnte fie über ihn huͤpfen? Dies darf 
nur der muthige Reuter. 
Bedaͤchtlicher fuͤhren die Waffen die Koͤnige 
beyder Armeen, , 
Denn fie find felber zu wichtig, die Hoffnung, 
die Zuflucht des Krieges. 
So lange nur er noch erblickt wird, find alle 
entſchloſſen zu kaͤmpfen, 
Iſt er nicht mehr, fie weichen vom Schlacht⸗ 
feld, verlaſſen das Lager. 
So faͤllt mit ihm alles dahin, fo bald er gee 
feſſelt entführt wird. 


x 


Er 
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Er zaubert daher recht langſam; Ihn ehren 
ſie goͤttlich, umſtehen 

In dichten Schaaren, und ſchließen in Mit⸗ 
te ihn ein; ſie beſchuͤtzen 

Mit Waffen ihn; ſcheuen ſich nicht vorm 
Anfall des Krieges mit ihren 

Geliebten Leibern zu decken, und wuͤnſchen 
mit Freuden zu ſterben. 

Er hat nicht Luft zum Gefecht, noch fuche ſich 
Gegner; ſich ſchuͤtzen 

Iſt alles, doch darf ihm nie zu nah ein Rriee 
ger ſich zeigen, 

Den ſeine Strafe nicht faͤnde. Er hat zum 
Raͤchen die Haͤnde. 

Doch unterſteht er ſich nicht ſehr weit ins 
Feld ſich zu wagen. 

Nachdem er mit kluger Entſchließung von 
ſeinem Fuͤrſtenzelt aufbrach, 

Durchgeht er auf einmal nicht mehr als ei- 
nen Raum, wenn er die Feinde 

Erlegt, und wenn er langſam im Felde une 
ſchaͤdlich fortſchleicht. 

Dies ſind die Sitten des Krieges, und hei⸗ 
lige Rechte des Streites, 

Nun ſeht die Heere ſich ſelbſt im feindlichen 
Kampfe begegnen. 

Dies ſprach er. Allein weil ſtets, ſo oft die 
Sterblichen ſtreiten, 


Die 
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Die Götter, mit ihnen getheilt, in bitterem 
Haß ſich entruͤſten, 

Und unterdeſſen im Himmel ſich ſchreckliche 
Kriege entzuͤnden, a 

Ergieng die Rede des Vaters der Goͤtter vom 
práchtigen Throne, N 

Verbot, daß keiner zum Strauß fic) menſch⸗ 

llicher Waffen bediene, 
Und ſeinen Guͤnſtling beſchuͤtze, und ſchreckt 
ſie mit ernſter Bedrohung. 

Drauf rief er den zarten Apoll, mit ihm des 
Atlas Erzeugten, *) 

Den zu dem Diebſtahl verſchmitzt die reizen⸗ 
de Maja gebohren; 

Ihr Antlitz voll laͤchelnder Schoͤnheit, ihr 
Alter im bluͤhenden Fruͤhling. 

Mercurius hatte noch nicht an ſchnelle Ferſen 

f die Fluͤgel 

Gebunden, und Phoͤbus noch nicht am dias 
mantenen Wagen . 

Des Titans leuchtende Flamme durch glaͤn⸗ 
zende Lüfte gefuͤhret, 

Nur machte ſein Koͤcher ihn kenntbar, ſein 
Bogen, ſein goldenes Haupthaar. 

Nur dieſe befahl er allein den Kampf des 
Spiels zu beginnen, 

Und 


) Mercur, welcher von der Maja, einer Toch⸗ 
ter des Atlas, abſtammt. . 


y 
Und ſerte zugleich dem Sieger des Sieges 
verdiente Belohnung. 
Die großen Goͤtter erſaßen, der Haufen der 
kleinen ſtand zahlreich 
Umber. Doch befahl man ſehr ſcharf, daß 
keiner, mit Worten, mit Winken 
Den ſpielenden Zuͤge vorweiſe, das Spiel ſich 
zu ſtoͤren erkuͤhne. 
Doch unterſuchte man noch wen erſt das 
Treffen zu wagen, 
Und anzufallen, das Loos von beyden Seiten 
beſtimmte. 
Dies hielt man fuͤr wichtig und groß. Es 
fiel dem weiſen Gebieter 
Das boos den erſten zu ſchicken der feindlich 
den Kampfplatz betraͤte. 
Hierauf bedacht er bey ſich, wen er zuerſt 
fic) erkieſte f 
Befahl dem Krieger zu Fuße, der vor der 
Koͤniginn wachte, } 
Hervorzutreten. Er that zwey Schritte, 
ſtand da, und erwartet 
Den Feind. Der muthige Held des ſchwar⸗ 
zen Heeres befahl itzt 
Schnell einen Fußgaͤnger der Seinen ihn 
unter die Augen zu treten, 
Dem gegenſeitigen Feind mit gleichen Waf- 
fen begegnen. 


Sie 
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Sie ſtanden und ſahen ſich an in Mitte des 
Feldes, und ſuchten 
Vergebens ſich wechſelsweis Wunden im 
kriegriſchen Zorne zu geben, 
Zu ſchaden fehlet die Kraft, ſo lang ſie nicht 
ſeitwaͤrts ſich finden. 
Zur Huͤlfe erſchienen Gefaͤhrten zur Rechten 
und Linken ſehr zahlreich, 
Und haͤufen beſtaͤndig ſich an, erfuͤllen mit 
Kriegern das Schlachtfeld, 
Und wandern verſchieden herum, verwickeln 
ſich noch nicht im Kampfe, 
Ganz ſtill ergeht ſich noch Mars in beyden 
Heeren, und ſcherzet, 
Sie ſtuͤrmen nur wenig hervor, und halten 
vorſichtig zuſammen. 
Schon hatte des Mohrenkoͤnigs zuerſt gefena 
deter Krieger 
Das Schwerd zur Hüfte ganz heimlich aus 
ſeiner Scheide gezogen, 
Den weißen Gegner zur Seite erlegt, nahm 
muthig den Platz ein. 
Doch ach! der ungluͤckliche Held, er hatte 
zur Seite den Raͤcher a 
Nicht wahrgenommen. Er faͤllt, vergißt 
des Gefechtes im Tode. 
Drauf zog fic) der Führer der Schwarzen 
von der gefaͤhrlichen Mitte 


Vorſich⸗ 
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Vorſichtig zuruck, und verbirgt ſich hinter 
den Mauern des Heeres 

Verſteckt in Haufen der Knechte. Schnell 
hebt ſich der ſchimmernde Reuter, 

Bald ſprengen ſie beyde zugleich in Haufen 
der Feinde. Sie breiten 

Nacht und Verderben umher. Die armen 
Fußgaͤnger erliegen 

Sehr haͤufig, da ihnen zur Rettung zurück 
zu gehen verwehrt iſt. 

Es ſchmettert der Huf am Boden, und uͤber⸗ 
all haͤufen ſich Leichen. 

Hierauf ergrimmte der Sohn der hohen Las 
tona, und kehrt ſich 5 

Mit allen Kraͤften zum Mord der ſchwarzen 
Knechte. Er ſendet : 

Umber das verwüftende Pferd. Den Arka⸗ 
der *) trieb fein Verlangen 

Zu groͤßern Entſchluͤſſen, und ſucht als heim⸗ 
licher Dieb zu gewinnen, 

Durchſchleicht die Schaaren der Knechte mit 
ſeinem Reuter zur Linken, 

Bald dreht er ſich dahin bald dorthin, und 
ſtellt nach dem Leben des Koͤnigs. 

Nachdem er dicht unter den Feinden fic) ta 
pfer getummelt, ſo ſtand er 

B 2 Auf 


Mercur, weil er auf dem Berge Cyllene in 
Arcabien gebohren und erzogen war. 
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Auf lang gemiúnfejetem Poſten, droht Koͤ⸗ 
nig und Elephanten, 
Der rechts das Haupt und den Thurn ganz 
ungeheuer erhoben, 
Bald hinzuwerfen. Apoll erſeufzte und ſah 
es. Sein Koͤnig 
Iſt freylich zu retten, doch Lach! den Thurn 
verlaſſen if ſchmerzlich! 
Und dennoch vermag er nicht beyde aus ihrer 
Beklemmung zu reißen! 
Doch muß er ſich endlich entſchließen, dem 
aͤngſtlichen Koͤnig zu helfen, 
Und zieht ihn zur Rechten. Und ſchnell ent⸗ 
bloͤßt das blitzende Eifen . 
Der Reuter der Schwarzen, und haut den 
Elephanten darnieder, 
Von kuͤhnem Muthe erfuͤllt. Ein hochzube⸗ 
daurender Schade! 
Denn nach der Koͤniginn iſt er der ſtaͤrkſte, 
‘ und unter dem Haufen 
Der übrigen Krieger iſt keiner, der ihm den 
Vorzug beſtritte. 
Doch wirſt du nicht ſtraflos von hier entwi⸗ 
ſchen, ſprach Phoͤbus Apollo, 
Und ſeine Trabanten umringten ihn. Zit⸗ 
ternd verſucht er vergebens 
Der nahen Gefahr zu entrinnen. Die Ama⸗ 
dionſun bedroht ihn 


Von 
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Von daher mit Tode, und dort ſtehn dichte 
Reihen im Wege. 5 

Zuletzt erliegt er vom hochgezuͤckten Schwerd« 

tee der Heldinn. 

Dies iſt im Tode ſein Troſt. Die Schaar 
der Weiſen erhitzt ſich 

Von Schmerz durchdrungen, und faͤllt auf 
Feinde mit vollem Vermoͤgen. 

Wie wenn der muthige Stier ein Horn im 
wuͤtenden Kampfe 

Verlohren, indem er den Bug dem Feinde 
entgegen gebaͤumet, 0 

So kehrt er zur blutigen Schlacht noch wils 
der zuruͤck, und erhebet 

Die Schultern, den Nacken mit Macht, der 
Wald erſeufzt von den Streichen, 

So hat man das weißliche Heer, den Ele 

phanten zu raͤchen. ; 

Apoll, entzündet von Wuth, ermahnt die 
ſtrafenden Schaaren 

Zum blutigen Tode der Feinde, zum Mors 
den und Schaden begierig. 

Mercur, weit liſtiger, ſchleicht, und ſieht, 
wie Streiche den Streichen 

Einſt ſolgen werden voraus. Oft ſchmiedet 
er heimlich von weitem 

Der ſtolzen Kéniginn Ungluͤck. Stellt oft 
Fußgänger ins Antlitz. 
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Dem Tode fie Finger, verſteckt von fers 
ne die Argliſt. | 

Dann reuets ihn wieder, und ſeufzt, als 
hab' er geirret, von Herzen. 

Jetzt fuͤhrt er den Schuͤtzen zur Rechten, die 
Koͤniginn ſeitwaͤrts zu treffen, 

Der Feind erſah es noch nicht, zieht ſeinen 
Fußgaͤnger zur Linken, 

Ganz ſicher den Schwarzen entgegen. Die 
loſe Venus bemerkte 

Bedaurend den maͤchtigen Schaden, und 
winkt dem Apollo verſtohlen. 

(Sie ſaß dem Phoͤbus entgegen) ganz ſchnell 
erſchrack er beym Winke 

Der Goͤttinn, ſtand ſtill, und ſah ſich ums 
her im weiten Heere, 

Entdeckte die sift, und zog den Krieger zu 
Fuße zur Rechten 

Ganz ſchleunig zuruͤck, und riß die Koͤniginn 
aus den Gefahren. 

Schnell fieng Mercurius an, die hohlen Ufer 
mit Laͤrmen 

Zu füllen: Die Königinn, ſchrie er, verloh⸗ 
ren! verlohren! Der Haufen 

Der Götter war zornig entzweyt. Apollo 
vertheidigt ſich itzund 

Mit Worten, vom Sitze ſich hebend: Was 
iſts doch, Mercur! fuͤr Verbrechen, 


Beym 
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Beym Spiele die irrende Hand zurüc zu zie— 
hen, und beſſer 

Zu lenken. Verbeuts ein Vertrag? Wenn 
dies dir einzig im Sinn liegt, 

O Sohn der Maja! zu hindern, ſo ſage, 
dies ſey zum Geſetze: 

Wen einmal die Hand erhoben, dem Feinde 
entgegen zu gehen. 

Es ſey ein Schwarzer, ein Weißer, ſo geh 

er zum Gluͤck und zum Unghie. 

Er ſprachs. Die Rede gefiel dem ſaͤmmtli⸗ 
chen Kreiſe der Goͤtter. 

Die Venus ſchalt Jupiter heimlich mit gore 
nigem Blicke. Dies merkte 

Der ſchlaue Arcadier nicht. Er ſeufzte, ſein 

a Herz war beklommen; 

Kaum hielt er vor Rache ſich noch zuruͤck, 
das Schlachtfeld des Spieles 

Mit beyden unwilligen Händen toll in ein⸗ 
ander zu werfen. 

Hierauf bedacht er ſich wieder, und ſinnt auf 

Truͤgen und Falſchheit, 
Gedenkt mit jeglicher sift das ganze Heer zu 


verſtricken. = 
Schickt den gekoͤcherten Juͤngling ins Feldz 
Er ſoll ſich dem Reuter 


B 4 Im 
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ImSprunge ganz ähnlich geberden. ) Schnell 
fleucht er hervor und bedrohet 

Die weiße Gebietrinn mit Ungluͤck. Doch 
taͤuſchte den Phoͤbus nicht Argliſt; 

Er laͤchelte, kehrte den Mund zu den umſte⸗ 
henden Haufen, 

Und fagte: Zwar find fie gelehrig zum Dieb- 

5 ſtahl Mercurius Hände, 

Und, Sproſſe von Atlas! du haft geöffnete 
Augen zur Argliſt, 

Doch wirſt du mich nicht mehr ſo aͤffen, du 

% Schalk du! ziehe zuruͤcke! 

Es hoben im weiten Theater die Goͤtter an 
weidlich zu lachen. 

Der ſchlaue Arcadier zog, als waͤr es ein 
Irrthum, zuruͤcke, ) 

Ließ auf dem erlaubten Pfade den Schuͤtzen 

ins Treffen ſich lenken, 

Apollo, gewitzigt, gab Acht, befürchtete 
Argliſt und Tuͤcke. 

Es hatte Mercur gern oft beym Ziehen des 
Buxbaums, den Rechten 


Und 


) Oder, gegen das Geſetz des Schuͤtzen, einen 
Bogenſprung, z. E. von einem weißen über 
ein weißes auf ein ſchwarzes Revier zu thun. 


) Von feinem durch den Reuterſprung ere 
langten unrechtmaͤßigen Platze. 
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Und allen Verträgen zuwider, zwey Krieger 
entgegen geſchoben, 
In ſeinen kuͤnſtlichen Fingern verwickelt, ſo 
‘ bald es der Feind niche 
Bemerkte, und, Flüger, zur Pflicht den 
ſchlauen Betruͤger zuruͤck wies. 
36€ ſtellte vorm ſchwarzen Reuter mit ange⸗ 
ſpanneten Bogen i 
Der Schiige der Weiſen ſich hin, und hale 
die gedroheten Streiche 
Noch von der Koͤniginn ab. Dem Elephan⸗ 
ten zur Rechten 
Geficl es bald dahin bald dorthin im Felde 
der Weiſen zu traben. 
Der weiſe Reuter rennt vor, dem Koͤnig, 
und Koͤniginn draͤuend 
Und fol; des ruͤhmlichen Gluͤcks ergoͤtzt ihn 
die Beute der Waffen) 
Im eitlen Herzen, und hofft mit ihnen noch 
einſt zu ſtolziren. 
Den Anblick verting nicht lang der Krieger 
mit ſtrotzenden Koͤcher, 
Er ſpannte den aͤchzenden Bogen, und legte 
den toͤdlichen Pfeil drauf, 


Er Erhob 


Weil ſonſt die Krieger es für die größte Ehre 
hielten der Ruͤſtung des erlegten Bene 
ſich zu bemaͤchtigen. 
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Erhob fich mit ganzem Vermögen den Feind 

a entgegen. Er achtet N 

Den Tod vom Fußgaͤnger nicht, der auf ihn 
ferner ſchon lauret; 

Er will im Treffen erblaſſen, wenn nur fein, 
Ruhm ſich verbreitet; 

Das Rohr durchflitſchert den Leib des Fein⸗ 
des, vergraͤbt ſich im Bauche, 

Er ſtuͤrzt vom Pferde zu Boden, die Ferſen 
durchſchlagen die Lüfte, 

Sein Leben flog zitternd und traurig hinweg 

mit den Schwingen des Windes. 

Drauf wirft den Schuͤtzen der Fußknecht, 
und den ein andrer vom Haufen 

Der Feinde der Reihe nach nieder. Ent⸗ 
brand erhebt ſich das Treffen 

Schwerfaͤllige Elephanten begegnen im Felde 
ſich itzund, 

Erboſt belaſten die Schuͤtzen mit bittern 
Pfeilen den Bogen, 

Von Hufe der Pferde ertoͤnt die oͤfter durch⸗ 

: ftampfete Laufbahn, 

Und iegliches Herz empört ſich, wirft Krie⸗ 
ger den Kriegern entgegen, 

Die Kraft der beyden Armeen, die Fuͤhrer 
und alle Geſchwader 

Der Weißen und Schwarzen ſind aneinan⸗ 
der, die Staͤrke, die Hoffnung 


Und 


= 


Und alles ſteht ietzt auf dem Spiele. Hier 
treiben bald Sieger die Feinde 
Auf allen Seiten vom Kampfplaz, denn len⸗ 
ken ſie wieder die Zuͤgel 
Zuruck, und wechſeln fo immer; Es wanket 
des Schauplatz des Krieges ; 
Umber; Wie Wellen des Meeres, wenn mus 
thige Winde dem Kerker 
Der Höfen entſtuͤrzet, im Zorne fic) auf den 
Slaten begegnen, 
Den Abgrund der joniſchen Waſſer, des 
rauſchenden weſtlichen Meeres 
Herauswühlen, und wechſelsweis Berge dem 
Ufer zuwaͤlzen. 
Doch wird die Heldinn der Weißen vor allen 
wilder, von Muth voll 
Entbrennt fie hervorzuleuchten in vieler Taus 
4 ſenden Mitte. 
Denn ploͤtzlich riß ſie ſich vor, und warf den 
Schuͤtzen darnieder, oa 
Im Rückgang der Trager des Thurns zur 
Rechten, vom Heere der Schwarzen. 
Zur Linken blitzet ſie auch, wirft Ungluͤck 
: mit Spiefen aus Händen, 
Die Pfeile eröfnen den Pfad, die feindlichen 
ES Schaaren erliegen, * 
Sie ſtuͤrzet durch Feinde, durchs Schwert 
zum ruͤhmlichen Tode, und wagt ſich 


So 
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So gar ans letzte des Heeres durch ihre 
Flichtigkeit ſicher, x 

Und männliche Seele in Schlachten, und 

bahnt ſich die Gaͤnge durch Strenge 

Der Fauſt in zahlreiche Haufen, von wilden 
Feuer entflammet. 

Und endlich erſchreckt die Gefahr den Fuͤhrer 

. der ſchwarzen Armeen, 

Sein Volk erbebet mit ihm; ſie rufen die 
Heldinn zur Seite 

Zu muthigen Thaten hervor. Schnell faͤhrt 
die Kriegerinn vorwaͤrts, 

Und ſtellt ſich in aͤhnlicher Ruͤſtung, in glei⸗ 
e chem Muthe zum Fechtplatz. 
Wen rafte dein Spies doch zuerſt, und wen 

zuletzt, o du Tapfre? 
Wen warfſt du nicht ſchleunig zu Boden? 
Es waͤlzten im blutigen Staube 
Im Tode ringend die ſchnaubenden Pferde 
der Weiſen, und Reihen 
Der Krieger zu Fuße, und Schuͤtzen, dem 
: Mars hochtheuere Seelen. 
Wer koͤnnte die Leichen erzaͤhlen, wie viele 
a der Helden erlagen? 
Der ganze Boden ward voll von Buxbaum; 
f ein iaͤmmerlich Morden 
Erheb tſich; Es fallen die Schaaren von 
beyden Seiten vermiſchet. 


Die 


a 


Die Amazoninnen werfen die Spieſe ſich im— 
5 mer entgegen, 

Und weichen erbittert nicht eher, bis dieſer 
einſt, oder der andern E 

Ihr wildes Leben zur Wunde mit häufigen 
Blute herausfleuſt, 

Nur einzig im Tode zufrieden. Die Fuͤhrer 
der beyden Heere, Pe 

Bewahreten hinter dem Lager Gefangene 
Feinde und Tode, ) 

Daß nicht die Gefangenen wieder, noch Tod⸗ 
te von neuem erwecket, 

Zum Treffen, als wären fie nie gefallen, jue 
ruͤck ſich erhuͤben. 

Allein der thracifche Mars auf Phoͤbus Seis 
te gelehnet, 

Der laͤngſt dem ſchlauen Mercur in lieber 
Freundſchaft vertraut war, 

Sah uͤberall eifrig ſich um, ob nicht dem 
Freunde zu helfen 

Sich eine Gelegenheit faͤnde, durchdachte 
die moͤglichen Salle, 


Ergrif 


* Körper die nach den Geſetzen vom Spiel 
entfernt werden. Es giebt eigentlich keine 
Gefangene hier, im Gegenſatze von Todten, 
ſondern dieſen Unterſchied hat der Dichter 
ſeinem Witze zu Gefallen gemacht. 
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Ergrif zwey bloße Körper, den ſchwarzen 
Schuͤtzen und Fußknecht, 

Die laͤngſt in Finſterniß lagen, und ſtahl fie 
f vom Haufen der Todten, 

Und ſchob ſie heimlich ins Schlachtfeld; ſie 

giengen ſchon wieder und kaͤmpften, 

Und mengten ſich unter die Helden mit ih⸗ 

ren Waffen geruͤſtet. 
Nicht anders als wenn (man ſagts) die Hexe 
im giftigen Colchis 
Den friſchen Leichnam, und eine Malla, 
die betend 
Zur dreyfach geſtatteten Luna, und maͤchti⸗ 
gen Goͤttern der Hoͤlle, 

Ein falſches Leben den Gliedern einhaucht, 
und ſchleunig den Koͤrper 

Erhebt, der redet und ſieht, und unter den 

Lebenden athmet. 
Die Frevelthat duldete nicht, Vulkan von 
Juno gebohren, *) 
(Er hatte das Schelmſtuͤck allein bemerkt) 
ſchreyt laut zum Apollo 


Und 


> Man konnte glauben Vulkan habe es aus 
der alten Eiferſucht gegen ſeinen Nebenbuh⸗ 
ler den Mars gethan, wenn nicht die Zeit 
dieſer Geſchichte ſpaͤte vom Dichter durch 
den obigen Vers: Und Phobus hatte noch 
nichts an diamantenen Wagen rc. geſetzt ware. 
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Und warnt ihn. Der Gott des Kriegs ere 
tappet erblafie, und Phoͤbus 
Entbrannte vor grimmigem Zorn, der ſeine 
Gebeine durchbebte. 
Drauf gab der allmaͤchtige Zevs dem Mars, 
entruͤſtet, die Ordnung 
Die unerlaubten Recruten vom Schlachtfeld 
ſchleunig zu fuͤhren, 
Und dann auf jeglicher Seite die falſchen 
Zuͤge verbeſſern 
Die ſie veranlaſt, und ſtellet bald alles in 
vorigen Zuſtand. 
Allein ietzt naͤhern die Fuͤhrer, von groͤßerer 
: Hitze entzuͤndet 
Sich mehr, und ſchicken die Heldinn von bey⸗ 
den Seiten in Feinde, 
Und dieſe, benetzet mit Blut, verbreiten im 
Felde das Sterben, a 
Bis endlich vor ihrem Geliebten ſich jegliche 
ſetzte, begierig 
Den ihren zu ſchuͤtzen. Da ſiel die weiße 
Arpploͤtlich 
Hin auf die Schwarze, erlegt ſie. Doch 
fälle fie, vom Pfeile getroffen, 
Die unglückfelige! bald, und freut ſich nicht 
lange der Beute.) 
Die 


Der Waffen ihrer niedergeſtoßnen Feindinn. 
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Die beyden Heere erftanden vor Schmerz, 
und uͤberall floſſen 

Die Thraͤnen, und klaͤgliches Weinen, in 
dem ſie die Leichen beſtatten. 

Dann ſchließen fie ſchnell und beſorgt fic) um 
den traurigen Fuͤhrer. 

Denn jeglichen griff ein aͤhnliches zittern. 
Es hatte Verderben : 

Gleichfoͤrmig die Heere verſchlungen, und 
gleiche Wunden geſchlagen, 

Doch war nicht alles dahin. Sie hatten 
noch muntere Jugend 

Zur Schlacht; Drey Knechte, du Phoͤbus! 
den einen Schuͤtzen, das hohe 

Getuͤrmte Thier. So viel auch du, Arcas 
dier! auſſer ) 

Den Elephanten, dem neulich unruͤhmlich 
die Waffen entfielen, 

Als ungeraͤchet, von fern der geflügelte Pfeil 
ihn erlegte. 

Doch haſt du den Reuter zur Rechten noch 
unverſehret; das andre 

Entriß dir die Wuth des Krieges, und mach⸗ 
te das Schlachtfeld dir einſam! 

Doch fiel dem Juͤngling der Muth, den einſt 
Cyllene ernaͤhrt hat, or 
Betruͤbt 


Ohne von feiner Stelle gekommen zu ſeyn, 
oder ſeinen Muth gezeigt zu haben. 
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Betruͤbt ſich, des Volkes verluſtig, und 
ſeufzet fuͤr erblichene Helden. 
Doch gieng er nicht feige vom Kampfplatz. 
Er ſammelt fein ſchwaͤchliches Kriegsheer 
Den kleinen traurigen Reſt von Phoͤbus 
grauſamer Argliſt, 
Und fuͤhrt ſie behutſam ins Treffen, ob etwa 
ein guͤnſtiger Schickſal 
Nach ſo viel traurigen Scenen, den Unfall 
c des Volkes zu wenden 
Vergoͤnnen möchte, Sein Herz durchwan⸗ 
dert das Schlachtfelt, und ſtehet 
An jeglicher Ecke und ſieht ſich Gaͤnge zum 
Ungluͤck der Feinde. 
Hingegen ſpringt Phoͤbus zum Treffen, greift 
an mit groͤßerer Hitze. 
Doch traurig waren die Reihen der Krieger, 
und traurig die Fuͤhrer. 
Ein Dinner Haufen ftande im weiten offenen 


Felde. 
Umher iſt alles verwaiſet; Die einſamen Ka 
nige klagen 
Die itzt vermiſſete Gattinn, und haſſen das 
einſame Lager. 5 
Zwar lieben ſie beyde die Todten noch treu, 
doch lenkt ſich ihr Sinn ſchon 
Zur neuen Begattung, und wuͤnſchen die 
Fackeln des Hymens zu ſehen. 


C Denn 
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Denn dazu zwingt fie ihr Schickſal. Es 
rief der Koͤnig der Weiſen 

Geſpielinnen vormals der Gattinn und Diez 
nerinnen zur Ehre 

Der koͤniglichen Vermaͤhlung, die nach dem 
traurigen Ende 

Der fuͤrſtlichen Heldinn zum Feinde nicht⸗ 
helfende Pfeile verhanden, 

Den Tod der hohen Gebieterinn an ſchwar⸗ 
zen Schaaren zu raͤchen. 

Doch will er noch erſt ſie verſuchen, die maͤnn⸗ 
liche Seele zu pruͤfen, 

Und ob ſie der Ehre gewuͤrdigt des Koͤnigs 
Bette beſteigen, 

Und Fuͤrſtinnen heißen koͤnnten. Sie ſollen 
zur Probe zum Feinde 

Ins hinterſte Lager durchdringen, und mann⸗ 
haft den Poſten bemeiſtern. 

Denn ſonſt kann keine ſich ſchmeicheln den 
Koͤnig als Gatten zu kuͤſſen, 

(Denn die Geſetze verbietens) die nicht durch 
Schwerter der Feinde 

Durch alle Reihen geſchritten, des feindlis 
chen Koͤnigs Gemaͤcher, 

Die hinten viel Krieger bewachen, mit kuͤh⸗ 
nem Herzen betraͤte. 

Die Dienerinnen begannen vor Muth ſich 

. zu heben; Sie giengen 


Zuſam⸗ 
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Zuſammen auf rechten Wegen dem Feinde 
entgegen. Die dritte 

Zur Rechten ließ alle zuruͤcke, ſo lief ſie, und 
dachte im Herzen 

Den großen Gedanken, nun bald Gemah⸗ 

llinn des Koͤnigs zu heißen. 

Denn ihren Gefaͤhrtinnen war der Muth ento 
fallen, ſie glaubten 

Die ſchoͤne Hoffnung verlohren. Doch iene 
fleucht ſchneller; Es hatte 

Die Ehre dem ſchleunigen Fuße die Flinke⸗ 
ſten Fluͤgel gegeben, 

Nichts hemmt den eilenden Lauf. Der 

ſchwarze Koͤnig auch denkt nicht 

Sie aufzuhalten; Er ſelbſt hat neue Vermaͤh⸗ 
lung im Sinne, ; 

Und wuͤnſcht ins dde Gezelt fic) wiederum 
Braͤute zu fuͤhren. 

Nun laufen fon zweye mit Macht. Er 
ſchickt zur Linken die Seine 

Vom weiten Standpunct fort, doch war fie 
um einen zuruͤcke. 

Schon hatte die Weiſe, unſchreckbar, ſich 
ihre Wuͤnſche erfuͤllet, 

Durch alle Reihen hindurch, und ſtand am 
fuͤrſtlichen Ziele. : 

Hierauf befahl der König den Thron, die 
Krone der Todten 


Ea Mit 
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Mit ihrem glänzenden Scepter zu bringen, 
und nimmt fie zur Braut ar, 

Zur zweyten Königinn an. Es freut ſich 
das Heer der Weißen, 

Und ſpotten von ferne der Schwarzen. Der 
Sohn der Maia enthielt kaum 

Die Thraͤnen, und klagte zum Himmel, und 
riß ſein buntes Gewand durch. 

Nur ein Schritt fehlte der Schwarzen, fo 
war ſie am ſehnlichen Orte, 

Das arme Maͤdgen! von fern ſtand trotzig 

deer Traͤger des Turnes, 

Und hob den Ruͤßel und droht, ſo bald ſie 
zur aͤußerſten Stufe 

Sich wagte, ſie weg zu ſchleudern. Ein 
duͤſterer Waͤchter am Ende! g 

Doch unterdeſſen erhob ſich von neuer Ehre 
gebruͤſtet 

Die eben getraumte Heldinn, verbreitet im 

; Feldern das Sterben, 

Wie Blitze ſchieſt fie voran, und wuͤthet durch 
Reihen der Schwarzen, 
Erſchreckt mit raſſelnden Waffen den Hims 

mel. Die feindlichen Schaaren 
Erbeben vorm furchtbarn Anblick der bis _ 
ſen Kriegerinn, wuͤnſchen: 
O daß dich die ungeheureſte Kluft der Erden 
verſchlaͤnge! 


Sie 
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Sie fiiehen vom Schrecken gejagt, die Furcht 

; verfammelt fie alle 

Dicht um den König, der weit aus feinen 
Kriegern hervorragt. 

Wie wenn in Auen zerſtreut die frohen Kühe 
den Wolf ſehn, 

Sie alle dann ſchuͤchtern ſich haufen, ge 
draͤngt zum Fuͤhrer der Heerde 

Zum muthigen Stier ſich retten, und von 

8 ihm Huͤlfe verlangen, 

Um ihn mit rauhem Getofe die ſtarken 

Hoͤrner ſich treffen, N 

Und weil die Waͤlder umher das Bruͤllen der 
Ochſen ertönen, 

Die wuͤtende Koͤniginn folgt der fluͤchtigen 
Ruͤcken, vor allen 

Beginnt fie dem König den Tod, und tira 
get vorm Zelte des Feldherrn, 

Bald ſchweift ſie hier hin bald da hin, und 
waͤr ſie nicht thoͤrigt geweſen, 

So hate fie den weißlichen Standpunct der 
vierten Stufe betreten, 3 

Und alle Schlupfwinkel verſchloſſen den Ro- 
nig, das Kriegsheer gefangen, 

Und dem betruͤbten Mercur ein ſchreckliches 
Ende veranlaſt. ' 

Denn hierdurch oͤfnete ſich die Like den Koͤ⸗ 

nig zu treffen, 


ie WR Ung 
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Und keiner konnte ihm itzund dem Tode ents 
gegen ſich ſtellen. 
Es ſahs der Sohn der Atlantis, war außer⸗ 
‚ ordentlich ftille, 
Sein Herz erbebte vor Furcht. Der Schalk 
rief immer dem Gegner 
Zu eilen, damit er nicht ſaͤhe den groͤßten 
Vortheil im Ziehen, 
Und hofft ihn zu uͤbertoͤlpeln. Oft giebt er 
ernſte Verweiſe: E 
Wie? Haft du denn immer zu zaubern fo Luft, 
und ſcheuſt du dich nicht mehr? 
Wie ekelhaft traͤge biſt du! Mich kannſt du 
immerfort treiben, 
Wenn ich nur wenig verziehe, da biſt du 
munter zum Schelten. 
Ja freylich! du warteſt vielleicht bis bald die 
: Nacht wird heran feyn. 
Hierdurch bewogen nahm Phoͤbus den Fuge 
knecht, und ruͤckt ihn leichtſinnig, 
Entließ den Vortheil den Haͤnden. Vor 
Freuden erhob itzt den Ausruf 
Mercur bis an die Geſtirne, und lockte der 
gluͤcklichen Argliſt. . 
Den König im mislichen Stande zu ſichern 
befiehlt er dem Reuter 


Sich 
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Sich ihm zur Seite zu ftelfen. *) Er thats 
mit Freuden, und ſchuͤtzte. 
Drauf ſucht er den Elephanten zu ſtuͤrzen, 
der hinten das Schlachtfeld 
Bedeckte, die Dienerinn furchtbar vom legs 
ten entfernte, 
Von Scepter und Krone zuruͤckhielt; er trifft 
ihn mit flitſcherndem Pfeile, 
Es fiel die Beſtie nieder, die Erde erbebte 
vom Auffall, 
Als unterdeſſen Apoll vergebens dem Koͤnige 
drohte: 
Dann gieng die Dienerinn ſicher zum Ziele, 
und Phoͤbus verwehrts nicht, 
Nun iſt ſie die Gattinn des Koͤnigs, nun 
gehen ſie beyde zum Treffen 
Mit gleichen Waffen geruͤſtet die Königinnen 
der Helden. ER 
Zwar war die Hoffnung des Sieges nod) wane 
kend, das Kriegsſpiel noch zweyfach, 
Doch ſtellte der ſchlaue Mercur fic) an, als 
waͤr er ganz ſicher 
Schon ſeiner Palmen gewiß, ſchon uͤber Gee 
fahren erhaben, - 
Erdichtet fic) munteres Anſehn, ſpricht ſtolz 
von ſeinen Geſchwadern, 
C 4 Ernie. 
) Wo nämlich fein Sprung den Platz treffen 
konnte; welchen die Koͤniginn zum Schach⸗ 
bieten betreten moͤchte. N 


4 
Erniedrigt das feindliche Heer. Sein lache 
te der Sohn der fatona, *) 
Ward feiner Ränfe gewahr: Die Schaale 
des waͤgenden Gluͤckes 
Schwankt immer noch auſwaͤrts und abwaͤrts, 
doch ſprichſt du ſchon machtig vom Siege, 
Dann trotze mir, mache dich ſtolz mit hohen 
Worten, ſo bald dir 
Das Schickſal den ſicheren Sieg gewaͤhret. 
Doch jetzt iſt der Ort nicht 
Zu ſaͤumen, bald mach ich durch Thaten dein 
eitles Pralen zunichte. 

Er ſagts. Ermuntert die Heldinn in Feinde 
. zu ſtuͤrmen. Schnell hebt ſich 
Ein großes Kaͤmpfen, die Wuth entflammt 

ſich in beyden Armeen, 
Nichts als nur Sieg iſt ihr Vorſatz, drum 
ſtmuͤrzen fie furchtlos in Schwerdter, 
Auf allen Seiten herrſcht Schrecken, und 
banges Entſetzen, des Todes 
Betruͤbtes Bildniß erſcheint; Es ſtellen ſich 
Feinde den Feinden 
Ein Mann denn andern entgegen; Sie kaͤm⸗ 
= pfen ihr Lager zu ſchuͤtzen 
Vor dem Verderben, und treiben den Feind 
zum gehaͤßigen Lager 
Und wechſeln durch Fliehen, und Folgen: 
Es aͤfft fie die Hoffnung des = 
nd 


) Apoll. 
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Und aͤngſtigt das pochende Herz mit ungewiſ⸗ 
ſer Erwartung. 

Die Heldinn des Heeres der Schwarzen faͤhrt 

fort den Tod zu verbreiten 

Kühn durch der Feinde Gedraͤnge. Die 
weiße will ihr nicht gleich ſeyn, 

Sie geht durch heimlichen Fußpfad bis zu 
des Koͤnigs Pallaͤſten, 

Erhaſcht die Waͤchter des Schloſſes, bemaͤch⸗ 
tigt der Thore ſich ſchleunig, 

Und nahet mit Ungluͤck dem König, Die 
ſchwarze Koͤniginn ſiehet 

Die weiße Feindinn in ihren Gemaͤchern; 
Schnell laͤßt ſie ihr Morden 

Und halbe Leichen da liegen, laͤuft ganz aus 
dem Athem ſich ruͤckwaͤrts, 

Und ſcheuet ſich nicht zum Tode gerade ents 
gegen zu ſtellen, 

Dem Vaterlande, zugleich dem bebenden 
Ehmann zu helfen. 

Doch widerfuhr dem Apoll was ſchlimmeres 
itzund. Mercur hat 

Dem Reuter fo lange bald dahin bald dort. 
hin zu ſetzen befohlen, 

Bis er am geſuchten Orte die fliegenden Züs 
gel zuruͤckhielt, 

Dem Könige endlich fo nah, als feiner Gat. 
tinn, und beyden 


C 5 Gefaͤhr⸗ 
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Gefaͤhrlich im kuͤnftigen Satze. Apollo ent. 
deckt es, und ſeufzte, 
Ihm floſſen von Wangen die Thraͤnen; ſchon 
ſcheinet ihm alles zu ſinken, 
Die Götter hale er für zornig, ) und jeglí» ı 
che Hoffnung verlohren. 
Hingegen erhub ſich Mercur des Gluͤckes, 
N und glaubte, daß Goͤtter : 
Ihm bengeftanden, er jauchzt, daß bis in 
Wolfen fein faut dringt. 
Es lebte dem vormals bezwungnen jetzt wie. 
der im Buſen der Muth auf. 
Nun ſaͤumt er nicht laͤnger und ſchickt die ein⸗ 
geſchloſſene Heldinn- 
Ins Reich der Todten, und nimmt die ho 
hen Waffen zur Beute. 
Nun ſtuͤrzt ihm ſein kriegriſches Pferd vom 
x raͤchenden König getroffen. 
Doch nimmt noch Phoͤbus nicht Reis aus, und 
kaͤmpft noch; das Kriegsheer find zweye 
Der Streiter zu Fuße, ein Juͤngling mit el— 
fenbeinernem Bogen, 
Die lange den blutigen Krieg mit ſchlechtem 
Erfolge erregen. 
Sie macht Verzweiflung recht kuͤhn, und 
fechten, den Koͤnig zu decken, 
Der ins Verderben hinabſinkt. Doch ſolche 
Vertheidiger helfen 
Itzt 


) Die ihm haͤtten helfen ſollen. 
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Itzt nicht. Es wuͤtet Mereur im ganzen Fel- 
de, und mit ihm 

Die ſchwarze Königinn, geht ſtets um die 
Bedeckung des Koͤnigs, 

Und ſucht fein Unglück zu ſchaffen, und ruht 
nicht eher, als bis ſie 

Im uͤberlegenen Kampfe den Reſt des Hee⸗ 
res der Weißen 

Die letzte Hilfe des Krieges in ihrem Grime. 
me hinwegfraß. 

In Mitte des Feldes ſtand wehrlos der Kós 
nig, ſah ſeine Gefaͤhrten 

Nun alle im Tode dahin. Wie wenn am 
Gewoͤlbe des Himmels 

Die ſchimmernde Morgenroͤthe mit ihren 
glaͤnzenden Pferden 

Die Fackeln der Sterne verſcheuchet, nur 
noch dein Sternchen, o Venus! 

Durch blaue Weiten herglimmet, zuletzt vom 8 
Himmel hinweggeht. 

Se iſt kein Hoffen mehr übrig, kein Hoffen 
der troͤſtenden Rettung. 

Doch giebt er auch noch nicht die Flucht; Er 
will ſich feſte verſchließen 

Durch Schwerdter der Feinde getrieben, bis 
endlich kein Ruhplatz mehr uͤbrig. 

Dann geht ihm niemand aufs Haupt, be⸗ 
As die Wege der Zuflucht, 


: So 
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So ift die Menge der Arbeit umſonſt, die 
Kräfte vergebens 
Verſchwendet; kein Name der Ehre, kein 
Siegestitul bekroͤnt ihn. 
Er geht durchs einſame Feld zur Rechten zur 
Linken und fliehet, 

Ihm folgt auf jeglichem Tritt der Schwarze, 
und laͤßt ihn entfliehen, 

Bis er die aͤußerſte Stufe ihn bald betretend 
erblickte, 

Befahl er der Koͤniginn, ſchnell den zweyten 
Fußſteig zu nehmen, 

Damit er dem engen Bezirk nicht wiederum 

g moͤge entwiſchen. 

Der Ungluͤckſelige! hat itzt nur zum Fliehen 
die letzte 

Der Staffeln. Der Schwarze dringt an. 
Sie trennet beyde nur ein Schritt. 

So bald der bemannte betruͤbt dem trotzigen 

, Feinde entgegen 
Den Fuß zur Erde geſetzet erſah den Vor⸗ 
theil die Heldinn, N 

Und ſprang hin zu ihm ans Ende, und droht 
ihm auf jeglicher Seite. 

Der Sohn des Ungluͤcks hat itzt kein weite⸗ 
res Eckgen zum Fluͤchten; 

Und endlich erhob ſie ſich ſtolz die grauſame 
Koͤniginn, ſchlachtet 


Son 
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Ihn mit dem Schwerdte darnieder, und ena 
digt das blutige Treffen. 

Der Sohn der Atlantis war Sieger. Die 
Götter klatſchten ihm Verfall; 

Er ſelbſt erhebt ein Geſchrey der Freude am 
toͤnenden Ufer. 

Und lacht des bezwungnen Apolls, und file 
Belt fic) über fein Stoͤhnen, 

Ihn rief der allmaͤchtige Zevs zu fid) und gab 
ihm die Vollmacht 

Mit ſeinem wirkſamen Stabe die duͤnnen 
Schatten vom Styre 

Herauszuholen; Wie Feuer die kleinen 
Verbrecher vom Abgrund R 

Erloͤſt; ») Womit er zugleich zur Hölle vera 
dammete Seelen 

Zur dunklen Finſterniß triebe, und in den 
Kerker verſchloͤſſe; 

Den Schlaf ermuͤdeten Augen zu ſchenken 

. und wieder zu ſtehlen, 
Im Tode vergeßlichen Schlummer auf Aus 
f genlieder zu ſtreuen. 

Bald macht er dies kuͤnſtliche Spiel ſelbſt 

Goͤttern des Himmels ergoͤtzlich 
Lehrts 


) Der Dichter ſpielt augenſcheinlich auf das 
Fegfeuer ſeiner Kirche an, und vergleicht es 
mit dem Stabe des Mercurs, der auch mans 
chen aus dem Tartarus zuruͤckbrachte. 
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Lehrts Latiums kluge Bewohner vor Alters 
nach Sitten und Rechten. 

Denn wie die Kunde der Vorzeit erzähle, er⸗ 
griff er einſt Scacchis, 

Die ſchoͤnſte der ſeriſchen Nymphen, die an 
dem Ufer ſpazierte, 

Sich nichts dergleichen verſah, indem ſie am 
grasvollen Ufer 

Schneeweiße Schwaͤne bewachte. Dann 
gab er ihr farbichten Buxbaum, 

Zur Schadloshaltung des itzt verlohrnen 

| Kraͤnzgens, mit einer 

Von dichtem Golde und Silber durchlegten 

Tafel des Spieles, 

Und lehrte ſie ihren Gebrauch. Es hat noch 
itzo den Namen 

Zur Ehre der Nymphe, man ſpielts im ho⸗ 
hen Rome nun haͤufig, 

Und unter den aͤußerſten Voͤlkern am Ufern 
entferneter Meere. 

Dies alles lehrten mich einſt die Nymphen 
des Oſtes, als froh noch 

Mein jugendlicher Geſang am Fluſſe des Vas 
terlands toͤnte. 


